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tingen zu richten. Die Herren Mitglieder des Ver-

eins sind freundlich ersucht, Originalbeiträge für

den wissenschaftlichen Theil des Blattes einzusenden.

Organ for the International-Entomolo-

gical Society.

All letters for the Society are to be directed to Mr.

Fritz RUhl at ZUrich-Hottingon. The Hon. members ol
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Eine bemerkenswerthe Sculpturform des

Carabus hortensis L
Von L. Ganglbauee.

Carabus hortensis var. Diirckianus-

Totus nigcr, elytrorum lineis in granula disso-

lutis, foveolis primariis sat parvis, concoloribus.

Das Charakteristische der sehr interessanten

Form besteht darin, dass auf den Flügeldecken

derselben die sowohl beim typischen hortensis als

bei dessen var. Neumayeri Schm. als sehr regel-

mässige, ununterbrochen erhabene Linien ent-

wickelten und nur an der Spitze mehr oder min-

der körnig unterbrochenen Zwischenräume der

Streifen in ihrer ganzen Länge in Reihen feiner

nach rückwärts gerichteten Körnchen aufgelöst sind.

In Verbindung mit der Auflösung der Zwischen-

räume in Körnchenreihen verschwinden die beim

typischen hortensis scharf eingestochenen Punkte

in den vertieften Streifen. Gleichzeitig sind die

bei dieser Form mit dem Grunde der Flügeldecken

gleichfarbigen primären Poren-Grübchen relativ

klein und unterbrechen die mehr zusammen-

fliessend körnigen Primärintervalle, respektive die

7te, 14te und 21te Körnchenlinie vollständig.

Ein p dieser Form wurde von Herrn Cand.

med. Dürck bei München gefunden.

Das Stück ist trotz der dift'erenten Färbung

und Sculptur und der relativ schmalen und ge-

wölbten Körperform sowohl nach dem Gesammt-

habitus als auch nach der Bildung der Mandibeln,

Taster, nach den tief eingeschnittenen Querfurchen

der Ventralsegmente etc. mit Bestimmtheit als hor-

tensis-form zu erkennen.

Die männlichen Wespen (Genus Vespa L)
Von Fr. W. Kunüw, ii. Furstenberg i. M.

Da ich bei einer Durchsicht meiner Vespi-

den auf mancherlei Schwierigkeiten stiess und be-

sonders die Männchen in den verschiedenen Grup-

pen der Gattung Vespa sicher von einander zu

unterscheiden gar keine Möglichkeit fand, so sah

ich mich gcnöthigt, die männlichen Geschlechts-

apparate zu untersuchen und einer genaueren Ver-

gleichung zu unterziehen. Zwar hat André in „Spe-

cies des Hym. etc. Tome II 1883 Les Guêpes.

Planche XXVIl mehrere männliche Genitalien ab-

gebildet; aber diese Abbildungen entsprechen so

wenig der Wirklichkeit, dass daran die unterschei-

denden Merkmale nicht entfernt zu erkennen sind.

Es blieb mir nichts weiter übrig, als selbständige

Untersuchung, und das Resultat derselben mag
hier niedergelegt werden.

Der männliche Zeugungsapparat bei den Ves-

piden besteht wie bei allen Hymenopteren aus

drei am Grunde durch das häutige Präputium mit

einander verbundenen paarigen Theilen. Wir unter-

scheiden:

1. Die stark gewölbten, eine äussere Hülle

bildenden, hornigen Forcipes oder Zangen.

2. Die weicheren in der Höhlung der Zangen

mehr weniger verborgenen dem untern Rande der

Zangen angefügten manubria oder Forcepsklappen,

deren innerer Rand nach hinton in eine meist

dicht mit Borsten besetzte, bewegliche und her-

vorragende Lamelle ausgezogen ist, welche im

folgenden der Pinsel genannt wird.

3. Den Penis, der aus zwei miteinander ver-

wachsenen Klappen besteht, die eine häutige Rölue

umschliessen, welche zu einer an der untern Seite

des Penis liegenden Oeffnung führt, dem ductus

ejaculatorius oder kurzweg ductus genannt.

Jede Penisklappe ist übrigens wieder, ebenso

wie die Zangen, aus zwei mit einander verwach-

senen Lamellen gebildet, so dass im ganzen Appa-

rate eine kreisförmige Anordnung der Organe deut-

lich erkennbar ist.

Der ductus ist nichts weiter als eine dem
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